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nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlih 67 
18 arts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


2 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Mittwoch den 18. Mai 1887. 


2 Jahrg. 


SFozialpolitiſcher Aebereiſer. 
1 berſchleſiſchen Werken der Steinkohlen⸗, Zink⸗ und 
25 waren im Jahre 1886 nach den Mittheilungen des 
BE und Hüttenmänniſchen Vereins 11463 weibliche 
fön tigt (14.3 pCt. ſämmtlicher Arbeitskräfte), darunter 
a 16 Jahre alt, unter 16 Jahren 581. In Bezug 
hung ll Tag⸗ oder Nachtarbeit, ebenſo in Betreff der Ver⸗ 
ö egen aus 1885 Mittheilungen nur für 10518 Ar⸗ 
wen „DT, davon waren unverheirathet : 9481, verheirathet 342, 
ſelnd “ Beſchäftigt waren nur zur Tageszeit 6758, 
fra u Tag⸗ oder Nachtſchichten: 3688, nur zur Nacht- 
umen und Reinigen der Arbeitsräume): 72 Arbei⸗ 


* 


* Antrag der Reichstagskommiſſßion über die Arbeiterſchutz⸗ 
a Münfgt § 136a der Gewerbeordnung in folgender 
zu wiſſen: 

eſchäftigung von Arbeiterinnen in Wufbereitungsan- 

W > oder Gruben, auf Werften, in den Betrieben von 
al. und Hammerwerken, in Metall. und Steinſchlei⸗ 

e das Tragen von Laſten durch Arbeiterinnen bei 

ie Bahuböfen iſt unterſagt.“ 

r Kommiſſion wird erläuternd bemerkt, daß bezüglich 
N beſg valz. und Hammerwerke das Verbot auf denjenigen 
5 u bleiben foll, den die Verordnung vom 23. April 

. t hat. Hier würde alſo eine Aenderung in eder 
er weiblicher Arbeiter, die faſt ausnahmslos nicht in 
, nicht Walzwerken ſelbſt, ſondern außerhalb derſelben 
N Oi treten haben und bleibt nur unverſtändlich, wes⸗ 
ie Eng umiſſion die Hütten⸗, Walze und Hammerwerke an 

mit aufnimmt und dadurch erſt eine Unklarheit 

eit ernfter iſt dagegen, daß die Beſchäftigung 
Shen knen in den Aufbereitungsauſtalten, in den Brüchen 
a bert und zwar auch zu Tage, nicht blos unterirdiſch) in 
nd big oten fein ſoll, da hierdurch allein in Oberſchleſien 
9000 Arbeiterinnen erwerb⸗ und brodlos werden 


4 ee Beſchäftigung weiblicher Arbeitskräfte beſteht in 
„ fe 8, tungsanftalten vorzugsweiſe in dem Reinigen, 


befon een, kurz in dem Aufbereiten der Erze und Kohlen; 
ers ſeitdem mehr und mehr das Beſtreben Platz 
beite jede nur irgend ſchwerere Beſchäftigung dem männ⸗ 
Öften zuzuweiſen, eine für Frauen und Mädchen 
Fraud paſſende, ja ſie könnte, inſoweit die körperliche 
ge kommt, in den meiſten Fällen unbedenklich fogar 

5 verrichtet werden. Hierzu kommt noch, daß die Ar⸗ 
n, PU chloſſenen, heißen oder ſchwer zu ventilirenden 
t und n ern meiſt in großen luftigen Hallen oder im Freien 
Many ach dieſer Richlung hin mit den für den Geſund⸗ 
* hung günſtigſten landwirthſchaftlichen Arbeiten verglichen 
le; use Antrag der Kommiſſton trifft übrigens nicht, 
er, ae Antrag Hitze beabſichtigte, veſonders die Ar⸗ 
N de im a nahezu ausſchließlich die Arbeiterinnen, die, 
men ſoderſchleſiſchen Induſtriebezirk von der dort einzig 
Ain Mdere uduſtriellen Arbeit ausgeſchloſſen werden, thatſüchlich 

3 eſchäftigung vorfinden, der Verarmung und dem 
admitted noch Schlimmerem preisgegeben event. aus 
In wird a unterftätt werden müßten. — Jeder Meuſchen⸗ 
N Aunſtige e, Beſtrebungen, den weiblichen Arbeitern ein mög- 
dos zu ſichern, gewiß mit Freuden begrüßen; 


. 


— 
— 


dieſelben dürfen aber nur nicht gewaltſam und ohne Kenntniß der 
thatſächlichen Verhältniſſe in den Wirthſchaftsbetrieb eingreifen, ſie 
können ſich nur ſchrittweiſe und allmählig vollziehen, dürfen aber 
am allerwenigſten diejenigen, denen fie nützen ſollen, dem Mangel 
und der bitterſten Noth ausſetzen. 


Als ein ſehr erfreulicher Fortſchritt muß es bezeichnet werden, 
daß den preußiſchen Volks ſchulen neuerdings ein beſſerer 
Unterricht in der vaterländiſchen Geſchichte zur 
Pflicht gemacht worden iſt. Die Schule iſt bisher viel zu wenig 
als Hauptbollwerk gegen die Umſturzrichtungen unferer Zeit in 
Betracht genommen und die Pflege der patriotiſchen Gefinnung, 
in welche die Beſchäftigung mit der vaterländiſchen Geſchichte ja 
mündet, nicht in dem Maße, wie wünſchenswerth, als weſentliches 
Ziel der Thaͤtigkeit der Volksſchule betont. Natürlich wird es 
ſich nun einmal darum handeln, daß die vortreffliche Abficht un⸗ 
ſerer Unterrichtsverwaltung nicht etwa auf dem Papier ſtehen 
bleibt, ſondern durch den Eifer der unteren Aufſichts behörden 
wirkſam gefördert wird, zweitens, daß die Vorſchrift nicht in dem 
Sinne einer Belaſtung des Gedächtniſſes des Schülers mit trocke⸗ 
nem Zahlenmaterial zur Ausführung gebracht wird, ſondern der 
Unterricht eine Form erhält, die immer das Vordringen bis zum 
Herzen des Schülers ſich als Ziel ſetzt. In dieſer Hinſicht 
würde wohl die Anlehnung an ein friſch und kernig geſchriebenes 
und vom Geiſt der Königstreue durchwehtes Lehrbuch, welches 
einzelne Bilder aus den Hauptepochen unſerer vaterländiſchen Ges 
ſchichte in ausführlicherer, lebensvoller Darſtellung zeichnet und 
das dazwiſchen liegende Gedächtnißmäßige kurz erledigt, die beſten 
Bürgſchaften bieten. Wenn weiter neuerdings auch die höheren 
Lehranſtalten dieſelbe Weiſung erhalten haben und na» 
mentlich dazu angehalten werden, den deutſchen Geſchichtsunterricht 
nicht, wie bisher vielfach, mit dem Jahre 1815 abzubrechen, ſon⸗ 
dern bis in die Zeit der Wiederaufrichtung des Deutſchen Kai- 
ſerreichs fortzuführen, ſo kann man ſich nur darüber freuen, daß 
auch hier endlich ein alter Zopf abgeſchnitten und den Griechen 
und Römern etwas Boden zum Beſten der deutſchen, lebendigen 
Gegenwart abgenommen iſt. 

Der neueſte „Spion“ den die franzöſiſche Revanche 
Preſſe aufgeſtöbert hat, iſt — der Kammerdiener des franzöſiſchen 
Botſchafters in Petersburg. Herr de Laboulaye hat, wie man 
der „Poſt“ berichtet, die Unbeſonnenheit begangen, „einen aus 
dem Herzogthum Poſen ſtammenden Preußen“ in ſeine Dienſte 
als Kammerdiener und Jäger zu nehmen. Mit Schrecken ſieht 
die „France“ das „Vaterland in Gefahr“ und jammert: „Jeden 
Morgen räumt dieſer Preuße das Bureau des Herrn de Laboulaye 
auf, wo er auf die leichteſte Weiſe herumſchnüffeln kann.“ Das 
Hetzblatt erwartet, daß feine Leſer ſich auſchließen werden, um von 
Herrn de Laboulaye oder falls dieſer ablehnte, von dem Miniſter 
des Aeußern Aufklärungen zu derlangen, und ſagt dann weiter: 
„Der frühere Botſchafter, General Appert, hatte einen franzöſiſchen 
Jäger. Bei der Ankunft des Herrn de Laboulaye ging dieſer 
Mann weg, weil man ihm einen lächerlichen Lohn geben wollte. 
Der Preuße begnügte ſich mit dem, was man ihm bot. Wahr⸗ 
ſcheinlich frißt er aus zwei Krippen.“ — Wir wollen hoffen, daß 
der „KLammerdiener des Herrn de Laboulaye“ nicht den Anlaß zu 
einem internationalen Konflikt abgiebt, zu einem Vorwurf für eine 
Burleske oder Poſſe würde er ſich vortrefflich eignen. 


Zu harter Schule. 


Roman von Gu ſtav Imme. 


(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 


. So er : 

AN Mit tim jener Aufruf in der Zeitung, der die arme Leon⸗ 

5 e fi — 5 verzweifelten Selbſtmordverſuche trieb. Der 

einer g 
m unge benachrichtigte, die Beſchreibung der von ihm ge⸗ 


| Ray Vale 47 und ſich zurückzuziehen. War ſie erſt 
der 


} alt, Nadame dRrcourt, jo hatte er gewonnenes Spiel. 
ö 77 ben Baron gegenüber die Maske des Reumüthigen 
A rauftin . Entveckungen kund. 
| wien Nm der Baron jenen erſten Beſuch bei den 
4 0 ter un en gemacht, bei dem er fo wenig ausgerichtet hatte. 
i e ſich zen dritter Beſuch hatte noch geringere Refultate, 
b deen oder ber zeugen, daß die Geſuchte entweder niemals 
| Al lfenpyr, rechtzeitig entflohen war. 
14 Gym Primar wüthend, um ſo wüthender, als ſein Ver⸗ 
11 "dung 95 ji ſich immer ungünſtiger geftaltete, je länger 
ur lobte, 1 ſich warten ließ. Er ſetzte Alles in Bewegung, 
Wah te Madame d Arcourt und Hortenſe mit ſeiner 
e ihm nicht zum Herbeiſchaffen der Entflohenen 
Ie es ausrig aber weder mit Outem noch mit Gewalt ließ 
I) dn ginicten. 
0 Nea dias Un Monate, Leontine blieb verſchwunden und ſelbſt 
10 len e ee der eine Berühmtheit im Ausſpüren von 
unt „mußte eingeſtehen, daß er hier am Ende feines 


nd 
h muß ien ſie 


„ 
} j 
1 ſich in das Innere des Erdbodens verkrochen 


N, u, fie doch haben!“ rief der Graf, mit dem Fuße 
wieder Vincent eines Tages im Zimmer der Madame 
einen ſolchen Bericht von der Vergeblichkeit ſeiner 


1 
1 
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Bemühungen oblegte. „Ich laſſe es mir nicht nehmen, fie hat f 


in dem Haufe in der Alexandrinenſtraße geſteckt.“ 

„Aus den Schneidersleuten iſt nichts herauszubekommen,“ be⸗ 
hauptete Vincent. 

„Wenn ich es einmal verſuchte?“ fragte Madame. 

„Das wäre nicht übel,“ ſtimmte der Graf bei. 

In Folge deſſen machte Madame d' Arcourt, ſchlicht gekleidet 
als franzöſiſche Sprachlehrerin, die ein möblirtes Zimmer miethen 
wollte, Frau Hart einen Beſuch. Durcz geſchicktes Fragen erfuhr 
fie von der redſeligen Frau, daß bei ihr ein Fräulein Schmidt 
gewohnt habe. Die Beſchreibung, die ſie von ihr machte, paßte 
auf Leontine, ebenfo fiel die Zeit ihrer Ankunft bei ihr mit ihrer 
Flucht aus der Villa zuſammen; wohin ſie aber gekommen ſei, 
davon wußte die Frau ſelbſt nichts, die Ueberzeugung gewann 
Madame d' Arcourt. Während fie noch im Plaudern geweſen 
waren, hatte der Schneider plötzlich gerufen: 

„Mutter, Herr Gringmuth kommt,“ worauf die Frau ängſt⸗ 
lich verſtummt war. 

Das war für die Franzöſin genug geweſen. Die Beobach⸗ 
tung richtetete ſich nunmehr auf Herrn Gringmuth und erſtreckte 
fich auch bald auf Steinhardt, da man beide häufig mit einander 
verkehren ſah. 


* * 
* 


Monate waren vergangen und Leontine führte noch immer 
ihr Stillleben im Hauſe der Frau Meinhold. Die Zeit, welche 
ihr im täglichen Verkehr mit der gebildeten, verſtändigen Frau 
und ihrer Tochter, im Umgang mit Gringmuth und dem Maler 


und in einer ſtreng geregelten Thätigkeit verſtrichen, war, Leontine 


wagte es ſich felbft kaum einzugeſtehen, die genußreichſte ihres 
ganzen bisherigen Lebens. Sie fühlte ſich wie eine Tochter des 
Hauſes und Frau Meinhold behandelte ſie auch ohne alle Um⸗ 
ſtände als ſolche, indem fie ſſie ganz in derjelben Weiſe wie 
Alwine zu allen häuslichen Geſchäften heranzog. Leontine ſtellte 
ſich zwar anfänglich recht ungeſchickt zu dergleichen Verrichtungen 
an, aber die ihr angeborene Grazie und Leichtigkeit ihrer Bewegungen 
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Wie in Wien verlautet, werde Tisza morgen im unga⸗ 
riſchen Reichstage Jranys Interpellation über die Vorgeſchichte der 
bosniſchen Okkupation beantworten. 

Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Brüffel 
dauert die Erregung unter den Kohlenarbeitern im Hennegau fort. 
Nach Charleroi, wo man Unruhen befürchtet, ſandte die Regierung 
ein Bataillon Infanterie aus Antwerpen. Die Gensdarmerie 
durchſtreift fortwährend die Grubengegenden. 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die Nachrichten, welche uns 
von gut unterrichteter Seite zugehen, laſſen die Zukunft 
Frankreichs in einem ſehr unſicheren Lichte er 
ſcheinen. Unter ſolchen Umſtänden gewinnt die Abſicht der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, demnächſt ein Armeekorps mobil zu machen, 
eine Bedeutung, welche Deutſchland im Intereſſe ſeiner Sicherheit 
zu Gegenmaßregeln zwingen wird. Die Machthaber in Frankreich 
mögen ſich deshalb nicht wundern, wenn man bei uns in maß⸗ 
gebenden Kreiſen die eventuelle Verſtärkung auf Kriegsfuß für 
ſämmtliche in den Reichslanden ſtehenden Truppen in Erwägung 
zieben ſollte. 

Wie der „Poſt“ vom 16. d. aus Paris mitgetheilt wird, 
iſt die große Mehrheit des Budget⸗Ausſchuſſes 
eutſchieden abgeneigt, den vom Kriegsminiſter verlangten Kredit 
für den Verſuch der Mobiliſirung eines Armeekorps zu bewilligen. 
Der Ausſchuß wird demzufolge den ihm zugewieſenen Geſetzent⸗ 
wurf gar nicht zum Gegenſtande eines Berichts machen, ſondern 
denſelben ſtillſchweigend begraben. 

Betreffs der Kadinets⸗Kriſis in Frankreich ſcheint eine 
gewiſſe günſtige Strömung für das Miniſterium Oberhand zu 
gewinnen. Viele Deputirte ſchrecken davor zurück, eventuell auch 
den General Boulanger durch den Sturz Goblets zu beſeitigen. 

Die am 15. d. M. ſtattgefundenen Stichwahlen des Gemein⸗ 
deraths in Paris brachten eine vollſtändige Niederlage von 
Opportuniſten, wogegen die ſozialiſtiſche Arbeiterpartei ſechs Kan⸗ 
didaten durchbrachte. Der neue Gemeinderath beſteht aus 45 ra- 
dikalen Autonomiſten, 13 Opportuniſten, 11 revolutionären Sozia⸗ 
liſten, 11 Konſervativen. 

Die Samoa Konferenz zwiſchen Deutſchland, Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten von Nordamerika, welche die 
Verhältniſſe der weitaus von deutſchen Intereſſen beherrſchten 
Samoa⸗Inſeln endgültig regeln ſoll, dürfte, von unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, in Wafhington ſtattfinden. 


Deutſches Reich. d 
Berlin, 16. Mai 1887. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte geſtern Abend mit 
Ihrer Königl. Hoheit der Frau Großherzogin von Baden die 
Vorſtellung im Schauſpielhauſe und hierauf die Königliche Oper. 
Im Laufe des heutigen Vormittags nahm Se. Majeſtät der Kaiſer 
die regelmäßigen Vorträge entgegen, empfing den Contre⸗Admiral 
Knort, bisherigen Kommandeur des Kreuzer⸗Geſchwaders, und 
arbeitete längere Zeit mit dem Chef des Civil⸗Kabinets, Wirk⸗ 
lichem Geheimen Rath v. Wilmonski. — Nachmittags um 3 Uhr 
wird Se. Majeſtät der Kaiſer ſich mit der Frau Großherzogin 
von Baden zur Beiwohnung der Pferderennen nach der Rennbahn 
zu Charlottenburg begeben und demnächſt von dort zum Diner 
nach dem Königlichen Palais zurückkehren. Morgen Vormittag 
gedenkt Allerhöchſtderſelbe ſich nach Potsdam zu begeben, um da⸗ 
ſelbſt im Beiſein des Kronprinzen und der Königlichen Prinzen 
das Lehr⸗Infauterie⸗Bataillon zu beſichtigen. 
. — —-— — —— — Zn 
half ihr ebenfo darüber hinweg, wie ihr Stolz fie antrieb, auch 
dieſen Obliegenheiten ihre volle Sorgfalt zuzuwenden. Sie mochte 
nicht hinter Alwine zurückſtehen, es war ein Ehrenpunkt für ſie, 
was ſie that, ordentlich und gut zu thun, und hätte ſie fich ſelbſt 
über den Beifall von Frau Meinhold und ihrer Tochter hinweg⸗ 
geſetzt, fo lag ihr doch mehr, als fie fi zugeben mochte, an der 
guten Meinung ihres Wohlthäters Gringmuth und ihres Lehrers 
Steinhardt. Seit der Maler einmal geſprächsweiſe geäußert hatte, 
für ihn ſei eine Frau nur alsdann ein harmoniſches Wehen, wenn 
fie alle die Kenntniſſe und Fertigkeiten beſitze und zu üben ver⸗ 
ſtehe, die den häuslichen Herd behaglich und beglückend zu geſtalten 
geeignet ſind, hatte ſich Leontine mit noch größerem Eifer dem 
Studium dieſer Künſte hingegeben, die ſie früher als etwas ſehr 
Untergeordnetes und Gewöhnliches betrachtete. Sie lernte bald 
erkennen, daß alle dieſe Haushaltungsgeſchäfte in der That einen 
Reiz beſitzen, wenn fie, wie bei Frau Meinhold als Mittel zum 
Zweck geübt werden und nicht, wie bei mancher ſogenannten guten 
Hausfrau, als Selbſtzweck auftreten; wenn fie dazu dienen, es 
den Hausgenoſſen und den entſprechenden Gäſten im Hauſe wohl 
werden zu laſſen und man ſie nicht in einer fo geräuſchvollen und 
aufdringlichen Weiſe handbabt, daß vor ihnen alles Behagen ent⸗ 
flieht. Fran Meinhold und ihre Tochter beſorgten Küche, Keller 
und Speiſekammer, die Wäſche, das Reinigen der Zimmer mit 
Hülfe ihrer Magd, ſie fertigten ihre Kleidungsſtücke ſelbſt an — 
Alwine war eine kleine Meiſterin auf der Nähmaſchine — und 
gingen dabei doch keineswegs in ihren häuslichen Beſchäftigungen 
unter. Das Treibhaus, die Blumenzucht, der mit der Ver⸗ 
werthung idrer lieblichen Pfleglinge verbundene geſchäftliche Verkehr 
nahm ſie Beide ſehr in Anſpruch und doch gab es noch Zeit für 


einen Spaziergang, für das Leſen eines guten Buches, für ein 


anregendes Geſpräch. Frau Meinhold hätte es ſich nicht verziehen, 
wenn ſie nicht jeden Tag die Zeitungen geleſen und ſich und ihre 
Tochter auf dem Laufenden erhalten hätte mit Allem, was im 
politiſchen Leben, wie auf den Gebieten der Wiſſenſchaft und 
ſchönen Künſte Hervorragendes geſchah. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Das Königliche Stantsminifterium trat, wie wir hören, 

heute Mittag zu einer Sitzung zuſammen. 
Gutem Vernehmen nach dürfte der Vize⸗Admiral Graf 
von Monts Nachfolger des Herrn von Wickede als Chef der Oſtſee⸗ 
ſtation werden, während Contre⸗Admiral von Blanck die Nordſee⸗ 
ſtation erhält. Dem Contre-Admiral Knorr wird vorausſichtlich 
die 1. Marine⸗Inſpektion (Kiel) übertragen werden. Der letztere 
iſt nach erfolgter Uebergabe des Kommandos des Kreuzergeſchwaders 
hier eingetroffen. 

— Zum Nachfolger des bisherigen Regierungspräfidenten in 
Aurich v. Heppe, welcher als ſolcher nach Stettin verſetzt worden 
iſt, wurde der bisherige Polizeipräfident von Poſen v. Colmar 
ernannt. : 

— Die Zuckerſteuervorlage wird in den nächſten Tagen von 
den Ausſchüſſen des Bundesraths in Berathung genommen, und 
es gilt als zweifellos, daß dieſelbe vor Pfingſten vom Plenum des 
Bundesraths endgültig für die Einbringung im Reichstage fertig 
geſtellt wird. 

— Die Branntweinſteuerkommiſſion des Reichstags hat heuie 
§ 1 der Vorlage, worin die Steuerſätze für die Verbrauchsabgabe 
auf 50 und 70 Pfennig feſtgeſetzt werden, mit 19 gegen 6 Stimmen 
angenommen. 

— Die Unfallverfiherungstommiffion des Reichstags, welche 
Sonnabend die Berathung der Unfallverfigerung für Seeleute 
begonnen hat, brachte dieſelbe heute um ein gutes Stück vorwärts. 
Angenommen wurde ein Amendement des Abg. Woermann, wo⸗ 
nach die Rente der Hinterbliebenen nach dem Jahresarbeitsdienſt 
ohne Zurechnung der Beköſtig ung bemeſſen werden ſoll. 

Stuttgart. Der Staatsanzeiger für Württemberg ſchreibt 
bezüglich der Rückkehr des Königs aus Nizza, der Extrazug habe 
behufs Vermeidung des Wotthardtunnels, deſſen Paſſirung dem 
König ſtets beſondere Athemnoth verurſache, den Weg über Mar⸗ 
ſeille und Genf genommen. Der Winteraufenthalt habe guten 
Einfluß auf das Befinden des Königs gehabt, doch ſeien die 
mannigfachen traurigen und aufregenden Ereigniſſe, welche den 
König im vergangenen Winter betroffen hätten, nicht ohne Rück⸗ 
wirkung auf ſeine Geſundheit geblieben, weshalb ſich der König 
auch künftig Schonung aufzulegen genöthigt ſei. 


Ausland. 

Bern, 15. Mai. Das Alkoholgeſetz mit dem Bundes monopol 
für den Verkauf von gebrannten Waſſern wurde in der heute ſtatt⸗ 
gehabten Volksabſtimmung mit 252 791 gegen 127 474 Stimmen 
angenommen. 

Brüſſel, 16. Mai. Dem „Peuple“ zufolge hat ſich die 
Strikebewegung auf die Kohlengruben von La Lonviere, Sars, 
Lonchamps Houſſa, Bonvy und Redemont ausgedehnt. Die Zahl 
der Strikenden beträgt augenblicklich 10 000. 

London, 16. Mai. Graf Herbert Bismarck iſt in Dublin 
angekommen. 

Kopenhagen, 15. Mai. Die Königin gedenkt in der nächſten 
Woche die Herzogin von Cumberland zu beſuchen. 

Kopenhagen, 16. Mai. Der Vizeadmiral Suenſon iſt heute 
früh geſtorben. 

St. Petersburg, 16. Mai. Der Kaiſer, die Kaiſerin, der 
Großfürſt⸗Thronfolger und der Großfürſt Georg ſind geſtern nach 
Südrußland abgereiſt. 

Moskau, 16. Mai. Das Kaiſerpaar iſt mit ſeinen 
Söhnen heute früh 6½ Uhr hier eingetroffen und alsbald weiter 
gereiſt. 


Provinzial Nachrichten. 

Argenan, 14. Mai. (Straßennamen. Diebſtahl.) Die Straßen 
unſerer Stadt haben nunmehr offizielle Namen erhalten, und es 
werden nun auch Straßenſchilder angebracht werden. — Die groß⸗ 
ſtädtiſchen Diebereien finden jetzt auch hier Nachahmung. So zog ein 
Mädchen einem Kinde auf offener Straße die goldenen Ohrringe aus 
den Ohren, unter dem Vorgeben, es wolle dem Kinde einen Wurm 
von dem Ohre entfernen. 

Gollub, 15. Mai. (Raupen.) Trotz den polizeilich angeord⸗ 
neten Abraupungen der Bäume ſieht man hier Millionen von Raupen 
auf den Bäumen; das Abſammeln derſelben iſt unmöglich, einige Be⸗ 
ſitzer ſuchen ſie daher mit reinem Pulver von den Bäumen zu ſchießen. 

Strasburg, 15. Mai. (Schlachthaus.) Strasburg wird ein 
Schlachthaus erhalten; am vergangenen Donnerſtag wurde von ſeiten 
des Magiſtrats dieſe Angelegenheit in der Stadtverordnetenſitzung 
zum Vortrag gebracht. Sämmtliche Stadtverordneten gaben ihre 
Zuſtimmung zu dem Projekte und beauftragten den Magiſtrat, die 
Vorarbeiten zu den Anlagen ausarbeiten zu laſſen. Zum Bauplatze 
hat man die ſog. Bleiche an der Drewenz auserſehen. (Geſ.) 

Bon der ruſſiſchen Grenze, 12. Mai. (Ueber die Brfeſtigungs⸗ 


werke Kownos), welche ſich als ein Gürtel von Forts um die Stadt 
ſchreibt man der „K. A. Z.“ von dort, daß dieſelben nun 


II. 


Das nervöſe Zeitalter zeigt andere Krankheiten als die 
früheren. In Frankreichs Epileptenhoſpital, der Salpetriere, 
find , Kinder von Alkoholiſten. Die Schwindſucht u. a. Tuber⸗ 
kuloſen vererbt der Alkoholiker auf die Nachkommenſchaft. Dieſe 
bleibt ſtets hinter dem geiſtigen Durchſchnitt zurück. Daß die 
Alkoholneigung ſich faſt unausrottbar vererbt, iſt ſelbſtredend. 

Das britisch Medical Journal ſagt von den ſieben Kindern 
eines Alkoholikers: die älteften ſtarben im früheſten Alter an 
Convulſionen; der dritte Sohn als Jüngling an unheilbarem 
Wahnſinn im Irrenhauſe; der vierte fiel als Mann in Trunkſucht 
und erhielt 5 Jahr ſchweren Kerkers für Verbrechen; eine Tochter 
vergiftete ihren Gatten, erdroſſelte ihr Kind und mordete ſchließ⸗ 
lich im Gefängniß ſich ſelbſt; der ſechſte Sohn wurde hingerichtet 
wegen mehrerer Mordthaten. Das letzte Kind, Idiot und Para⸗ 
lytiker, ſtarb im Aſyl nach längerem Siechthum. 

So könnte jeder Stadtarzt in den Ländern des Nordens 
nacherzählen. Alljährlich wachſen die Zahlen der Opfer des Al⸗ 
koholismus! .. Er iſt jetzt eine Sozialgefahr! 

Was ſoll uns retten? Staatswirthe wie Geſundheitsämter 
fragen ſo zugleich. Alle Welt ſteht die Gefahr, alle Welt ſieht 
die Vermehrung der Brennereien, die furchtbare Steigerung der 
Schnapsläden; aber keine Nation greift das Uebel an der 
Wurzel an. 

England und Amerika, die Länder des alleinſeeligmachenden 
Glaubens der Individualfreiheit und perſönlichen Initiative, ver⸗ 


e 


Null. ... Sekten und Traktätchen find kraftlos. Die Mäßig⸗ 
feitöbewegung war ein Schlag ins Waſſer: Der Mittelſtand 
lacht ... Die ganze Temperenzlerpartei hat höchſtens gezeigt, 
wie unheilbar der Geſellſchaftsfluch iſt, da ſie ſelbſt dem Hohn 
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auch mit Geſchützen armirt werden fellten. Hierbei ftellte ſich aber 
heraus, daß die Forts zu ſchwach gebaut worden ſind, ſo daß eines 
derſelben, Nr. 5, geſtern in ſich zuſammenſtürzte und ein zweites ſich 
bereits auf die Seite geneigt hat. 

Grandenz, 16. Mai. (Ein tragikomiſcher Vorfall) erregte 
geſtern Nachmittag bei den Beſuchern des Schloßberges zunächſt 
Schrecken, dann aber unbändige Heiterkeit. Ein Blaukittel ſtürzte ſich 
nämlich in der Trunkenheit am Fuße des Schloßberges in die Weichſel, 
wurde aber, ohne Schaden genommen zu haben, nur über und über 
mit Schlamm bedeckt, von ſeinem Bruder wieder herausgezogen und 
nach einiger Säuberung, damit ihm die Luſt an ähnlichen Streichen 
verginge, kräftig durchgeprügelt. (Geſ.) 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. Mai. (Ergriffen.) Vor Kurzem 
wurde der Eigenthümer Werih aus Nikolaiken Abbau, als er vom 
Altmarker Jahrmarkte heimkehrte, auf offener Landſtraße von dem 
Arbeiter Johann Gwardian aus Neumark überfallen und derart mit 
einem Knüttel über den Kopf geſchlagen, daß er noch heute an den 
Folgen der Verletzungen leidet. Gwarvian, welcher nach der That 
entfloh und ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt inzwiſchen ergriffen worden. 

Elbing, 15. Mai. (Die Feier des 650 jähr. Beſtehens der 
Stadt Elbing) ſoll in Anbetracht der ſchlechten Finanzlage der Stadt 
ganz einfach und innerhalb der ſtädtiſchen Behörden begangen werden. 


17. Jahrhundert erſcheinen. 
Dt. Krone, 16. Mai. (Die Mordgeſchichte), wonach der 
28 jährige Hilfsjäger Mielke der Mörder des angeblich vor vier 
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Jahren erſchoſſenen Förſters Schliefert in Freudenfier ſei, hat ſich, 


wie die „Dt.⸗Kr.⸗Ztg.“ meldet, als völlig unwahr herausgeſtellt. 
Wahr iſt allerdings, daß ſich ein gewiſſer Mielke dem Gerichte geſtellt 
und auch die Thatſachen, wie fie in jener Notiz wiedergegeben, bei 
ſeiner Vernehmung ausgeſagt hat. 
daß der am 19. März 1883 von Mielke „erſchoſſene“ Schliefert 
bereits im Jahre 1881 geſtorben iſt und eine Tochter überhaupt nicht 
gehabt hat, ſondern nur einen Sohn. Man glaubt jetzt mit Recht 
annehmen zu dürfen, daß Mielke, der aus einem Dorfe unſerer 
nächſten Umgebung ſtammt, geiſtesgeſtört iſt oder aber auch die Ge⸗ 
ſchichte erfunden hat, um ſich für einige Zeit ein Obdach zu ſichern; 
welche von dieſen beiden Vermuthungen zutrifft, darüber ſchwebt noch 
die Unterſuchung. 

Saalfeld, 15. Mai. (Bahnfrevel.) Geſtern kam der gemiſchte 
Zug 833 von Güldenboden mit 15 Minuten Verſpätung in Mal⸗ 
deuten an. Zwiſchen Marau und Grünhagen war nämlich ein großer 
Stein auf das Geleiſe gewälzt worden, und nur dem Umſtande, daß 
der Lokomotivführer ſchon von Weitem das Hinderniß bemerkte, iſt es 
zu verdanken, daß ein Unglück vermieden wurde. 

Eydtkuhnen, 15. Mai. (Fahnenverleihung.) Dem hier be⸗ 
ſtehenden Kriegerverein, welcher gegenwärtig nahezu 300 Mitglieder 
zählt, iſt auf fein Anſuchen von Sr. Majeſtät dem Kalſer eine Vereins. 
fahne verliehen worden. 

Königsberg, 16. Mal. (Ein entſetzlicher Unglücksfall) ereignete 
ſich am Sonnabend Abend. Der neun Jahre alte Sohn eines 
Schankwirths in der Neuen Dammgaſſe ſpielte zu dieſer Zeit an 
einem Erdhaufen auf dem ungepflaſterten Thelle des Jahrmarkts⸗ 
platzes, als in ſchnellem Trabe ein Kutſcher mit einem Rollwagen 
daher fuhr und unaufmerkſam ſein Gefährt über das unglückliche Kind 
hinweggehen ließ. Die Verletzungen, die der Kleine erlitt, waren 
wahrhaft Entſetzen erregende. Nicht nur, daß dem Knaben die Arme 
mehrfach gebrochen wurden, wurden ihm auch Kopf und Bruſt voll⸗ 
ſtändig zerquetſcht. Schon nach wenigen Stunden gab das Kind ſeinen 
Geiſt auf. 

Bromberg, 15. Mai. (Haftbefehl. Jubiläum.) Gegen vier 
Mitglieder der Famille Braſch von hier wurde vor einigen Tagen 
ein Haftbefehl erlaſſen. Zwei Töchter des alten B. wurden infolge⸗ 
deſſen gefaßt, nicht aber zwei Söhne, da dieſe verſchwunden waren. 
Grund der Maßregel iſt der Verdacht der Verleitung zum Meineide, 
deren ſich die vier Perſonen ſchuldig gemacht haben ſollen. — Am 
Dienſtage begeht die hieſige Weingroßhandlung von E. Werckmeiſter 
das Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens. Die Handelskammer wird ſich 
mit einer Adreſſe an dem Feſte betheiligen. (Geſ.) 

Inowrazlaw, 16. Mat, (Ruſſiſcher Deſerteur.) Bon dem in 
Konin garniſouirenden ruſſiſchen Dragoner⸗Retziment iſt ein Dragoner 
mit Sack und Pack deſertirt. Derfelde kam nach Strelno, woſeldſt 
feine Verhaftung erfolgte. Von Strelne wurde derſelbe hierher ge⸗ 
bracht und erfolgte ven hier aus ſeine Auslieferung an die ruſſiſche 
Behörde in Alexandrowo. (Kuj. B.) 

Tremeſſen, 15. Mal. (Zwangsverſteigerungen.) Beim hieſigen 
Amtsgerichte kommen nachſtehende Grundſtücke zur Verſteigerung. 
1) Am 28. Juni das Grundſtück Kozlowo Nr. 6, 36 / Hektar 
groß, 107,22 Thaler Reinertrag mit 295 Mk. Mutzungswerth. 
2) Am 5. Juli das adliche Gut Smolary, 220 % Hektar groß, 
365,20 Thaler Reinertrag mit 300 Mk. Nutzungswerth. 3) Am 


der Liberalen verfiel. Dieſe Fliegenköpfe ſpotten der Warnung 


vorm Fliegengift und umtanzen die Schale des Verderbens. 


näre greift die Staatsgewalt ein. 


ſuchen es ſeit Jahrzehnten mit der — Ueberredung! .. . Erfolg 
* 


Allzu langſam wirkt Belehrung! Raſend ſchnell fördert Bei⸗ 
ſpiel und Gelegenheit zum Säuferthum den verblendeten Trotz 
der „Gewohnheitsſchnapſer“. Handwerksmeiſter, Beamte, Kauf⸗ 
leute, Vornehm und Gering huldigt dem Reiſeliqueur, dem 
Schlummerpunſch, dem Knickebein, dem Jagdſchluck. “) 

Großartiger als „Privatinitiative“ der angliſirenden Doktri⸗ 
f Ihre vorgeſchlagenen Mittel 
ind: 

Monopol der Fabrikation und des Verkaufs von Alkohol. 

Vermehrung der Steuern und richtige Vertheilung zum 
durchſchlagenden Erfolg. 

Unterdrückung der Trunkſucht durch Haft und Geld⸗ 
ſtrafe, gegen Säufer und Schankwirthe. 

Zu 1. Unanſtändig ſcheint für den idealen Staat die Sprit⸗ 
fabrikation. Freilich ſind bereits viel ſchlimmere Arten von Fa⸗ 
brifanftalten in Händen des Staates. In hald Europa iſt er 
ſchon Tabaksfabrikant und entſaugt dem ausgeſogenen Acker boden 
des Welttheils die letzten Kräfte. In Frankreich iſt er ſogar Feuer⸗ 
werker. Damit füllt er ſeine Muſeſtunden und füllt auch zu⸗ 
gleich ſeine ſtets füllſüchtige Kaſſe. 

Zu 2. Die Beſteuerung in höherem und klüßzerem Maße 
wäre vielleicht das ſicherſte Mittel zur Alkoholbekämpfung. Es 


Die Unterſuchung hat aber ergeben, 
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giebt keine gerechtere Auflage als die auf's Laſter, das Staaten 


vergiftet. Dieſe Taxe wäre ein ſelbſt aufgelegter Beitrag zu den 
Staatsausgaben, abgeſchätzt nach der eigenen Neigung (höflich ge⸗ 
ſagt) .. . die freiwilligſte Abgabe der Well: eine Selbſtpön. 


Man ſagt: Europas Viertelmilliarde verbrauche in Alkohol⸗ 
dunſt und Tabaksrauch den Nahrungsſtoff einer halben Milliarde. 


*) Wir Alt⸗Preußen könnten den maſuriſchen Maitrank zufügen. Anmerkung 
des Setzers. ‘ 
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erhörteſten Fortſchritte, 


blatt iſt: Waſſer, Luft, Bewegung! — 


12. Juli das Rittergut Wolaczewujewska, 536 Hettar groß, e 
Thaler Reinertrag mit 1979 Mk. Nutzungswerth. i 3 
Gueſen, 15. Mal. (Grobe Fahrläſſigkeit.) | 
Pferdemarkt belegenen Haufe waren Zimmerleute mit N 
ſchiedener Arbeiten beſchäftigt. Einer derſelben warf, 12 
um ſich einen Gang zu erſparen, durch ein offen fh 
erſten Stockes ein Brett in den Hof und traf hierbet „ 
Mädchen fo unglücklich, daß demſelben das rechte Bein 
wurde. 6 zu 
Stettin, 17. Mal. (Selbimord.) Im Gaſthan lochen 
durchſchnitt ſich vorgeſtern ein fremder Mann die fe Zuun 
hängte ſich dann an dem Drücker der Thüre er: dan l 4 
auf. Er wurde zwar noch lebend abgeſchnitten und un nach nn 
ſigen neuen Krankenhauſe geſchafft, verſtarb dort aber ba 
Einlieferung. N 
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Art von radikaler Frühlingskur zu unterziehen, deren 69% 
Grundlagen die erwähnten drei Faktoreu ſind: Waſſet ont" 
wegung! Ad. I. gehört freilich dazu, für circa einen nnen, ; 
tägliche Arbeit auf das möglich geringſte Maß Re 
jo viel Zeit und Muße erübrigen zu können, daß malt 
gewiſſen Syſtem ſich Waſſer, Luft, Bewegung gönnt, fa 
guten Göttergaben ſonſt über die Gebühr vernahläfldet e N 
falls man nicht überhaupt ein arzt⸗ und ſchonungsbedſhefilh — 
iſt, ſo daß man auf eigene Fauſt garnichts beginnen dae 4 
andern Falle aber fluggs früh herous aus den Federn ner, 
ordentliche kalte Abreibung, ein kleiner Kurſus in der 1 
naſtik durchgemacht und ein etwa einſtündiger Spalierde 
guter, wenn's mötlich: Wald⸗Luft, wobei häufiges genen, N 

holen Bruſt und Lunge ſtärken und ein friſcher Bo 
Dienſte thut. — Wie herrlich mundet nun das frugale man of 

womöglich friſche Milch und Schwarzbrod — che engund 
nöthigſte Berufs⸗Arbeit ſich begiebt und zu große Auſt an 

Möglichkeit dabei vermeidet! — Die Mittagsmahlzelt 

gewohnter Weiſe ein, hütet aber wohl weislich ſich, 
viel zu thun, und wandert dann — kann's ſein Nohl 
wiederum ein wenig in die Luft, doch: mit Maßen welch! 
Abend endlich folgt hübſch zeitig das Abendeſſen, ft | 71 
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kurze Raſt und nun auf ein paar Stunden abermal? an lh A 
noch ein Glas friſchen Waſſers vor dem Schlafengehen mlt 
früh zu Bett! — Wer nicht gerade krank oder behaftet da 


Lelden iſt, dem dieſe Frühlingskur hier widerſpricht, 
normaler Menſch wohl den Verſuch einer ſolchen oder a 
lingstour mit ſich probiren, falls Geldbeutel, Beruf 
Reifen nicht geftatten, und falls er nicht willens oder 
Methode das ganze Jahr hindurch im Kleinen zu beit 
fache Methode, deren Haupt- und Radikalmittel das a 


en 


weſen 
icht!“ 
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— (Das Käſſen der Kinder auf 
iſt ſchon häufig der Gegenſtand ernſter Mahnungen ge 
der That herrſcht die Unſute in Folge biervom heute k 
dem Maße als in früheren Jahrzehnten. Dennoch a 
in vielen Kreiſen üblich, daß alle ſich verwandſchaftuct 
ſchaftlich Näherſtehenden durch einen Kuß auf den 15 
vor Allem aber herrſcht dieſe Sitte den Kindern gehe Bf 
allerausgedehnteſten Weiſe, und gerade hier, gerade 
Kinderwelt, müßte dieſe Sitte ein für alle Mal beſcitist 
auf das Allerentſchiedenſte der Stirnkuß an die Stelle 
auf den Mund treten, der für die armen Kleinen M 1 
Todeskuß iſt, denn der Würgengel der Kleinen, die Dip 
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nur zu oft in dieſer Weiſe auf die Kinder übertragen, bell, 
licherſeits erwieſen, daß bei den Erwachſenen die 0 6 
ſo geringem Grade aufttitt, daß die Betreffenden RT U 
wiſſen, ſondern die Heiſerkelt, den entzündeten Hals, die abet 1% 
Mandeln ꝛc. für eine einfache Erkältung halten. Küßt um I u 
Erwachſener mit derartiger Helſerteit ein Kind auf den, m 50 l in 
theilen ſich die ſchädlichen Keime der Krankheit dem Abe % iv 
des Kindes mit und bei dieſem tritt nun nach wenig Der 0 
entſetzliche Kranfpeit in ihrer ſchrecklichſten Geſtalt auf EA N 
—— ernennen — — — ger! N 
Sei's übertrieben. Die Ausgaben im Jahr für —. 10 d 
Schnäpschen kann Jeder nach feinem Privatetat bert, (8 ! 
ſchätzen fie durchſchnittlich auf monatlich mehrere Zac 68 
im Jahr kaum unter 50—100 pro Familie. Man, N 
Maſſenverbrauchs laſſen ſich immer ſchwer jene", ur fl 
jedoch eher über als unter einigen Milliarden da nehm un 
europäiſchen Geſammtverbrauch anſetzen. Welche 4 N 
Und wie edel ihr Urſprung! us! N 
Nicht das Bedürfniß wird beſteuert — der 9 1 Ag 
Nicht der Unſchuldige, ſondern — im Falle de iu 
der Allerſchuldigſte! t be 
Und welche Verwendung fände fo unerwarte chaft ' dt 
nahme — für all die zaglloſen Wänſche der Gael g , 
Wir enthalten uns jeder träumeriſchen uam cp ot 
Denn — noch herrſcht die rohe Selbſtſucht. lee 
Jeder ſeinem Privatlaſter fröhnen. j un 


Ungebüßt alſo die Generation vergiften al roh i 


In Italien iſt ein neues Geſetz 150 L. (1 ber die 
liter als Fabrikatſteuer eee Die Oppolſ e 8. 
dies als ein rein materialiſtiſches Oekonomieexempel! 10 
Frage des Budgetgleichgewichtes. z, als In 

Gewiß! wir dürfen die furchtbare Frage nie Angeleh 5 0 
nomiſche anſehen! Moraliſch und ſozial iſt die ade, e ien 
Dabei iſt die Taxe noch ſehr gering gegen andere land 1000 ur 

Frankreich hat 122 Mark den Hektoliter, Eng Null AR 
ſogar 447 Lire (ca. 360 Mk.), Amerika 196 Mi. trag 900% 3 U 
Mt. — was bei dieſem Lande mit jährlichem ringt, , A 
Mill. Heftoliter dem Staat 612 Mill. Mark einde e hu 
reich, Deutſchland, Belgien und Dänemark haben aut , 
— in dieſen Ländern macht der Alkoholismus dab Pal“ e 


über die nur ein beth 
lächeln kann. 


jen 
Oeſterreich nimmt 22 Mk., Dänemark 24, Belt 
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o „aber den Kindern gegenüber allgemein zur herrſchenden Sitte 
N 1 eld ür Gaſtwirthe.) Das Oberverwaltungsgericht hat 
oh letzten Sitzung angenommen, daß ein Gaſtwirth, welcher, 
8 * im Befige der Konzeſſton zum Ausſchank von Wein und 
b dec fortgeſetz Schnaps, wenn auch nur in geringen Quanti⸗ 
| lg die einzelnen Abnehmer verabreicht, als ein ſolcher anzuſehen 
17 der Völlerei Vorſchub leiſtet, und daß daher der Klage 

| * ung der Konzeſſion ſtattzugeben iſt. 
7 ten Die Getreidepreiſe) haben ſich in den größeren 
de des Regierungsbezirkes Marienwerder im Monat April 
1 (1697 gaben geſtellt: die höchſten Preiſe wurden gezahlt für Weizen 
1 %) vlt), für Roggen (12,08 Mk.) und für Gerfte (12,70 
n 3 Thorn, für Hafer (13,47 Mk.) in Kulm; die nied⸗ 
10,18 teile für Welzen (12,91 Mt.) in Kulm, für Roggen 
Mar 9 .) in Konitz, für Gerſte (8,67 Mk.) und für Hafer 
0 2) In Graudenz zahlte man für Weizen 


in Tuchel. 
t. für Roggen 11,76 Mk., für Gerſte 11,28 Mk. und 
n 11,61 Mt., alles pro 100 Kllogramm. 
MO leh markt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 
20 fette Schweine. Per 50 Rile Fleiſchgewicht wurden 
k 


g Mae 30-81 Mt. 
I ao e fu nden) in einem Eiſenbahnwagen ein weißes 
30 ©, gezeichnet L. B., in der Seglerſtraße 1 Portemonnaie 
an? bolt, ein Schlussel auf dem Alt. Darkt und in der 
i emen Nacht 2 Bretterſtühle an der Breiten- und Schülerſtraßen⸗ 
eres im Polizeiſekretarlate. 
_ verhaftet) find 6 Perſonen, darunter 2 Bettler. 
Nr Gon der Wel chſel.) Waſſerſtand beute Mittag 0,80 


N Wee Dampfer „Danzig“ iſt mit Ladung aus Danzig 
1 en. 
— 


d Erledigte Schulſtel len.) In Gr. Jauth (zu 
rau Rittergutsbeſitzer v. Borke in Gr. Jauth) und in 

h Sch u (Kreis⸗Schulinſpektor v. Homeyer⸗Mewe), evangeliſch; 
N Ne Neg (Kr.⸗Sch. Winter Briefen), in Czychen (Kr. Sch. 
., Abel und in Lipnitza (Kr.⸗Sch. Dr. Heffmaun⸗Schönſee 


MM Kleine Mittheilungen. 

| Kr endorf, 15. Mai. (Vierfacher Mord.) Am Sonnabend 
un En die Frau des Arbeiters Niemtier in einem Anfalle 

ban ſanmutd ſich und ihren Kindern, die im Alter von 2—5 
rente Man, das Leben genommen. Der von der Arbeit heim⸗ 
as Feu ann mußte, da er die Thür verſchloſſen fand, durch 
beer Se fteigen. In der Wohnung fand er Weib und Kinder, 
# 4 Nice gm verlaffen hatte, an Thür und Ofen hängend 

’ or 


6 * Su. men, 15. Mai. (Selbſtmord.) Der wegen Wechſelfälſchung 
1 We verhaftete Direltor Gräber aus Stettin, deſſen Ausliefe⸗ 
huldet auswärtige Amt veranlaßte, hat ſich, wie dem „B. Tal.“ 
Ader wird, auf dem Rücktransport von Amerika auf dem Dampfer 
6061 been Be Abend kurz vor der Ankunft des Schiffes in 
1 rhängt. 
11 ln Tart a. M., 13. Mai. (Die Geheimniſſe einer Heiraths⸗ 
| ug ein n.) Auf dem Amtsgericht wurde vor einigen Tagen das 
] dan N Oeirathsvermittlerin, welche wegen Proviſionsforderung in 
1 a verwickelt worden war, vorgelegt, um daraus den 
ne „Geſchäftes“ zu ermitteln. 
. nn eiterkeit der auweſenden Anwälte heraus, daß noch 17 
Bitte hete Anwälte und Referendare ſich an die Vermittlerin mit 
a 2 hatten, ſie doch baldigſt mit einer vermögenden 


N dire ſehen. 
dae Aeldorf. (Gegen den Viehwucher.) In dem rheiniſchen 
bahn aun wurde ein Verein gebildet, welcher ſich die Aufgabe ge⸗ 
dn u wuchernden Viehausleihen entgegen zu arbeiten. Zu 
daz 3 leiht der Verein den Kleinbauern ſelbſt das Vieh gegen 
d 3 Gleichzeitig wurden, dem „Düſſeld. Anzeiger“ zu⸗ 
1 eg 5 größeren Orten des Kreiſes Viehverſicherungs⸗Ver⸗ 
. et. 
' h Nun, + Rhön, 11. Mal. 
er 
1 10 d IA eine dortige Wittwe und mußte dabei über das Grund⸗ 
iR Gem irthe Klüh. Letzterer ſtand in der Nähe des betreffen⸗ 
Aa, MM Rüde und drohte dem Aha: „Wenn Du wieder darüber 
) 10 führte 9 ich Dich todt!“ Es entſtand ein Streit und ſchließ · 
ber Hach Saab, feine fürchterliche Drohung aus: er erſchlug mit 


(Ein grauenhafter Mord) wird 
orfe Liebhardt gemeldet. Der Landwirth Aha fuhr 


r a, 
M afen, 6. Mal. (Selbſt gekreuzigt.) Im Orte Prebig hat 
th gelte Na‘ wohlhabender Oekonom buch ſtäblich ſeloſt gekreuzigt. 
th uder N zunächſt auf feſtgezimmertem Kreuze beide Füße über⸗ 
fur lenden em langen roſtigen Nagel feſt an, dann noch mit 
den ihn dazu hergerichteten Klammer die linke Hand. So 
die Seinen. Religlöſe Wahnidten waren es, die den 


— 
i U N 
Satin a — Aber Preußen ift nicht weiſer. Bei 27 M. pro 
"lin hat at der Staat doch noch 210 Millionen Mk. Einnahme. 
Fd, Man es spaccio di Liquori por 33 adulti, 
Paceig Anme 33 Erwachſene trinken in Berlin jährlich 1 
n 

97 990 Mun vergleiche man: Rußland nimmt bei 180 M. 
u il. Ew. nur 640 Mill. ein, Preußen bei nur 
Ac Tu lange nicht 30 Mill. Ew. dennoch 210 Mill. M. 
At fügen 8e * % Kopfzahl bringt ), Gewinn. Dürfen wir 
3 e $ 

derſcrieene 9 2 Muſterland iſt 6 X trunkſüchtiger als 


| u g. 9m: 
anten 3. Wir betrachten die Unterdrückung der Trunkſucht auf 
hat wie allen möglich, nicht allein mittels Beſtrufung, ſondern 
le dieſe beft Fortſchritt durch beſſere Volkserziehung. Aber worin 
6 er der bö ben, da gebildete Männer, Volksvertreter und Ver⸗ 
ö Ay, Patteifuaten Nationalkultur noch, durch ſchnöde Selbſtgier 
* Regin blind vorm raſenden Graus nicht einmal ſich ent⸗ 
Wind die Staatsgewalt zu operiren? Wir bekämpfen 
mung. Oder haben nicht die Spritfabrikanten, die 
25 Gewalt und Einfluß bis in die höchſten Schichten? 
ep ere governative!!) Die Einen find Deputirte, die 
1 dn Det aus ttenfreunde und Deputirtengenoſſen. Bei der Wahl 
1 gel Gapirs PL mehr Einfluß aus als die feurigſten Wander⸗ 
Mile — brindisi, spesso anche i discorsi), der Alkohol 
uin Wohl! vomentarier zu Flammenworten. 
An in die 8 vorn iſt der Stier nicht zu faſſen — fallen wir 
faq, ofen lenken! tragen wir in die Reihen des erbar⸗ 
EN dee TEN der Geſellſchaft die Zerſetzung durch Ans 
N ** Mal der ſcin Ehrgefühl, durch Brandmarkung der Gate 
1 bſtfügtiger P E „ehrloſer Selbſtſucht!! 


deren 


** 


Bulta in der L'Italia Evangelica vom 3. Juli v. Js.) 


Dabei ſtellte es ſich zur 


ſchon früher einmal im Irrenhaus Geweſenen zu feinem Entſchluſſe 
gebracht. Wie ſehr er von demſelben eingenommen war, geht daraus 
hervor, daß er ſo wenig wie vorher, auch bei der ſchmerzhaften Er⸗ 
weiterung und Reinigung ſeiner Wunden durch den Arzt, nicht den 
geringſten Schmerzenslaut von ſich gab. Blutvergiftung trat und 
endete geſtern das Leben des Unglücklichen. 

Minden. (Ein alter Reſerviſt.) Nach 16jähriger Abweſenheit 
kehrte kürzlich ein Mann hierher zurück, welcher als Freiwilliger den 


aber ohne Abmeldung nach Amerika ausgewandert iſt. Im fernen 
Weſten hat er als Soldat manchen Sturm erlebt, aber kein Glück 
gefunden, und fo kam er wieder au den väterlichen Herd zurück. 
Alsbald hörte er dort von der Militärbehörde, er ſei wegen Control⸗ 
entziehung 10 Jahre zurückgeſtellt und habe ſich noch einer Schieß⸗ 
übung zu unterziehen. Man reichte ihm die Uniform und ſo knallt 
denn der 39jährige Reſerviſt rüftig mit dem Mehrlader. 

München. (Doppel ⸗Selbſtmord.) An derſelben Stelle des 
Starnberger Sees, wo der König Ludwig ſeinen Tod gefunden, er⸗ 
träukten ſich am 11. Mai zwei Mädchen aus adliger Familie. Sie 
wurden, feſtumſchlungen, tobt aufgefunden, 

Kempten, 10. Mai, (Für den Vater geopfert.) Der Fabrik⸗ 
arbeiter Füß war vorgeſtern am Duracher Bach damit beſchäftigt, 
das auf dem hochgehenden Bach dahertreibende Holz herauszu- 
fiſchen, und er ſtand zu dieſem Zweck auf einem in den Bach 
hineinragenden Baumſtamm. Letzterer ſenkle ſich plötzlich und 
Füß fiel in das Waſſer. Sein zwölfjähriges Töchterchen 
ſprang raſch entſchloſſen in den Bach, um dem Vater zu 
Hilfe zu kommen. Es faßte denſelben am Arme, wurde aber von 
dem Waſſer fortzeriſſen. Der Vater ſelbſt war ſchon faſt bewußt⸗ 
los und wurde von einem herzueilenden Knechte mit Hilfe einer 
Stange herausgezogen. Das Mädchen war inzwiſchen ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. 

Linz a. D. (Ein unmenſchlicher Vater.) Am 12. d. M. hat 
im Fabrikorte Traun bei Linz ein unmenſchlicher Vater ſein Kind, 
einen vier Wochen alten Säugling, in ein mit ſiedend heißem Waſſer 
gefülltes Bad gelegt, jo daß daſſelbe total verbrühte und ſogleich 
ſtarb. Gegen den Unmenſchen wurde die gerichtliche Unterfugung 
eingeleitet. 


(Charlotte Wolter) feierte am 15. Mai ihr 25jähriges 
Bühnen⸗Jubiläum. Der öſterreichiſche Kaiſer ließ der Künſtlerin 
ſeine Anerkennung ausſprechen und überſandte ihr ein koſtbares 
Armband. Auch die Erzherzoge beſchenkten die Wolter unter 
Anderem mit einem diamantenbeſäten Lorbeerblatt. Deputationen 
von allen Theatern find mit koſtbaren Geſchenken in Wien einge⸗ 
troffen, an zweihunsert Blumenſpenden und Schmuckgegenſtände 
glänzten in den Feſträumen, die Zahl der Telegramme aus allen 
Weltgegenden iſt eine außerordentliche. Direktor Conriad aus New-, 
York überbrachte einen goldenen Lorbeerkranz, desgleichen Wilbrandt. 
Die Hofſchauſpieler ſpendeten der Künſtlerin eine koſtbare goldene 
Lyra. Die Erzherzoginnen Valerie und Eliſabeth, viele Damen 
der Ariſtokratie ſandten prachtvolle Blumenſpenden; aus Berlin, 
Köln und faſt allen deutſchen Theaterſtädten ſind Adreſſen und 
Geſchenke eingetroffen. 

Ein echter Velkswohlthäter.) Der verſtorbene 
ſächſiſche Oberarzt Dr. Schlohig hat ſeine auf 400 000 Mark 
geſchätzte Badeanſtalt „Johannisbad“ in Zwickau teſtamentariſch 
dieſer Stadtgemeinde vermacht mit der Bedingung, daß Aermeren 
daſelbſt Bäder zu ſehr niederen Preiſen, gänzlich Unbemittelten 
aber Freibäder verabreicht werden. 

(Aus zeichnung.) Auf der internationalen Gartenbau- 
Ausſtellung zu Dresden wurde der auch in unſerem Blatte mehrfach 


———— myN—I— — — — . ä ́ 11—ä— —＋¶ ltr Te —_ — u nn nn nn nn 


1. Preiſe „für hervorragende ſchriftſtelleriſche Leiſtungen im Gebiete 

des Gartenbaues“, der großen ſilbernen Medaille, ausgezeichnet. 

Manns „„ ——8—ßö5rðvtĩßz EEE SSEEEENTEENNEEEETEEEET ERBEN. 

Fur die Redaktion veranfwortlich Paul Dombrowski in Thorn 

elegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 17. Mai. 


Fonds: abgeſchwächt. 


Rufſ. Banknoten 1181 182—10 
Warſchau 8 Tagge J1180— 75182 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 9910 

Poln. Pfandbriefe 5 % . 773 56 — 70 57 
Poln. Liquidationspfandbrieſe. 52—20 52—60 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / 96— 900 97 


Poſener Pfandbriefe 4% .. 101-30 101-50 


Oeſterreichiſche Banknoten 160-40 160-35 


Weizen gelber: Mae: 182 183 
Septemb.-Dfibr. R 169—50 
loko in Newport net handen ah ee 97 97%, 

Roggen: lo , 1128 124 


126 — 20) 124— 70 
126—h0| 126—50 
130—50|129—75 


Mai- Jun 3 

Junk⸗ Juli 

Septemb.⸗Oktbr. 0 
Rüböl: Mal⸗ Juni: 


ER 44— 70 44—70 

Septemb.⸗Oktb im. 44—900 44—90 

Spiritus: lolo 41—40| 41—50 

Moi Inn!!! EUER, 41—60! 41—60 

Juli⸗Auguſt 42—40| 42—50 

Auguſt⸗ Septem dd. 4320 43—30 
Diskont 3 pCt., Lombardzlnsfuß 3 ½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. Mai 1887. 
Wetter: warm 


Weizen behauptet 128 Pfd. hell 16011 M., 130 Pfd. hell 163 M. 
Roggen matter 121 Pfd 113 M., 123 Pfd. 114 M. 

Erbſen Futterwaare 98 — 103 M, Mittelwaare 104 — 109 M. 
Hafer 85—102 M. 


i Handelsberichte. 
Danzig, 16 Mai Setreivebörſe. Wetter: 
Wind: NND. 

Weizen. Exporteure waren heute für polniſche Weizen ſehr zurückhaltend 
und wurden nur die per Bahn herangekommenen Parthieen zu ſchwach ber 
haupteten Preiſen realiſirt. Dagegen war für inländiſche Weizen gute Frage 
und iſt wohl in manchen Fällen eine Kleinigkeit mehr bewilligt worden Bes 
zahlt wurde für inländiſchen bunt 122pfb 166 M., . 127pfd 169 M., 

hellbunt 129 pfd 170 M., bochbunt 180 pfd 17150 M., fein hochbunt glaſig 
133 4pfd 174 M., 13 öpfd 175 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit 
bunt zerſchlagen 118 9pfo 143 M, bunt beſetzt 126 7pfd 144 M. rothbunt 
125 6pfd 146 M., gutbunt 124pf 140 M, 128 9pfb 148 M., 127 8pfo 149 
M., hellbunt 126 7pfd 148 N., 128pfd und 129 pfd 150 M., 130 1pfo 151 
M. per Tonne. Termine Mai 151 M. bez Mai-Zuni 150 50 M. 
150 M. Gp. Juni⸗Juli 150 M. 94 Juli⸗Auguſt 150 M. Br, 149 50 M. 
Gd., Sept.- Oktober 150 M. Br., 149 50 M. Gd. Regulirungspreis 150 M. 
i Roggen. Inländiſcher konnte bei mäßigem Angebot ſeinen Werth be⸗ 
haupten. Tranſit iſt nur zu billigeren Preiſen verkäuflich. Gehandelt iſt 
nur inländiſcher 125 pfd, 127pfd und 128pfd 112 M. Alles per 120pfd. per 


ſchön und klar. 


— .ñ.— — U. 


deutſch⸗franzöſiſchen Feldzug mitgemacht hat, nach Beendigung deſſelben 


| 


| 


| 


16.5 87.117 . 


99—20 bald gehoben wird. 


| 
| 


\ 
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Tonne. Termine Mai⸗Juni inländiſcher 114 M. Br., tranſit 90 M. Br.“ 
Juni-Juli tranſit 90 50 M. Br., Sept.⸗Oktober 116 M. bez., tranſit 93 50 
51 6 Regulirungspreis inländ. 113 M., unterpolniſch 91 M., tranſit 
9 Mark. 

Hafer inländiſcher 98 M. per Tonne bezahlt 

Erbſen inländiſche mittel 112 M., Victoria: 125 M., polniſche zum tranſit 
Futter- 92, 93 M. per Tonne gehandelt. 

Spiritus loco 39,25 M. bez 


Königsberg, 16 Mai. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loke 41,75 M. Br. 41,25 M. Gd, —,— M. bez, pro 
Frühjahr 41,50 M. Br., 41.25 M. Gb., —.— M. bez., pro Mai⸗Juni 41,50 
M. Br., 41.25 M. Gd., 41.25 M. bez., pro Juni 42,00 M. Br., 
41,50 M. Gd., —.— M. bez., pro Juli 42,50 M. Br., 42 25 M. Gd., 

— M. ber, pro Auquft 43,00 M. Br, 42,75 M. Gb., 42.75 M. bez 
pro September 43,50 M. Br. —.— M. Gd., —.— M. bez Kurze Lieferung 
41,25 M. bez. 


Berlin, 16 Mai. [Städtiſcher Zentral ⸗ 0 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 4137 Rinder, 1085 
Schwe ine, 2227 Kälber und 14 404 Hammel Bei Rindern geſtaltete ſich der 
Vorhandel am Sonnabend und geſtern ziemlich lebhaft, heute jedoch nahm 
das Geſchäſt ſo ruhigen, gedrückten Verlauf an, daß doch ein, wenn auch un⸗ 
bedeutender Ueberſtand verbleibt. Man zahlte la 50-53, 2a 45 — 47, 3a 86 
bis 42, 4a 30—34 M. pro 100 Fleiſchgewicht. — In Schweinen fand trotz 
ziemlich regen Exports ein ſehr gedrücktes und ſchleppendes Geſchäft ſtatt; die 
Preiſe wichen gegenüber denen des vorigen Montags um 4—5 M. und wurde 
der Markt nicht geräumt. Nur geſtern früh, als der Markt noch nicht zu 
überſehen war, wurden für einzelne Poſten Preiſe über die heutige Notirung 
erzielt, vorzugsweiſe für den Export la brachte 40 M., in einzelnen Fällen 
(auch heute) darüber; 2a 38—39 M., 83 34—37 M. pro 100 Pfund mit 
20 pCt Tara; Bakonier (73 Stück) 43—44 M. pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. 
Tara pro Stück Der Kälberhandel entwickelte ſich ſehr flan und ſchleppend. 
Wir notiren 40 — 50 Pf. für la und 28— 38 Pf. pro 2a für 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht — Hammel. Der vorhergehenden ſehr ungünſtigen Märkte wegen 
war wohl heute die Zufuhr auf das Aeußerſte beſchränkt und für die Jahres⸗ 
zeit auffallend gering, dennoch beſſerte ſich das Geſchäft kaum. nur war der 
Verkauf zu unveränderten Preiſen etwas leichter als vorigen Montag. Den- 
noch bleibt Ueberſtand. (Für das hieſige Exportgeſchäft iſt bemerkenswerth, 
daß England in voriger Woche ganz unerhörte Zufuhr überſeeiſchen Hammel⸗ 
fleiſches (frozen mutton) erhalten haben ſoll Man ſpricht von 178 000 
Stück — la 34—38, beſte engliſche Lämmer (Jährlinge) bis 43, 2a 28—32 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht 
CC ²˙ w EEE ET pr 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 17. Mai. 


Windrich⸗ j 
| St. 1 Re 3 7 wölkg Bemerkung 
16. | 2hp 761,5 42.2 F. 2 
' 9hp| 759,9 4 14.9 E. 0 
17. tha 758.7 16.5 NE. 5 


Himmelfahrt den 19 Mai 1887. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Morgens 7½ Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien und Abendmahl. 


Vormittags 9½ Uhr: Predigt: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor: und Nachmittags Kollekte für die Zwecke der evang. Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung. 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Morgens 7 Uhr: Communion für beide Gemeinden. Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. Derſelbe. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Vor- und Nachmittags Kollekte für den Guſtav⸗Adolph⸗Verein. 
— — — — — TR ir ea an en 
(Profeſſor Dr. Kleucke ſchrelbt in feinem 


angekündigte praktiſche Rathgeber im Obſt. und Gartenbau mit dem Hauslexiton:) Zeichen der Verbauungsftörung gehen der 


Hartleibigkeit oder Verſtopfung immer mehr oder weniger deutlich 
vorher; Appetitloſigkeit, Säure im Magen, Gefühl der Vollheit und 
Schwere ira Leibe, namentlich da, wo die Anhäufung ſich befindet; 
durch Druck derſelben auf nahe liegende Organe können weitere 
Störungen eutſtehen. In dem verſtopften Darme hört die Abſonde⸗ 
rung auf, während die Ausfaugung zunimmt; der Koth wird dadurch 
immer feſter, es treten unbrauchbare Stoffe in das Blut der Pfort⸗ 
ader, die nun die Leber reizen, dieſelben wieder mit der Galle aus⸗ 
zuſcheiden, wodurch auch dieſe abnorm wird. Hieraus könven allge⸗ 
meine Krankheitsſymptsme hervorgehen, wenn die Verſtopfung nicht 
In dieſen Fällen werden die Apotheker R. 
Brandt's Schweizerpillen (erhältlich A Schachtel M. 1 in den Apo⸗ 
theken) von vielen Aerzten als das beſte Mittel bezeichnet, weil es 
angenehm, ſicher und abſolut unſchädlich wirkt. 

— — — — — un 

(BOSlaſen⸗Kraukheiten.) Blaſenbeſchwerden find ſehr 
allgemein und verurſachen heftiges körperliches und geiſtiges Leiden. 
Sie eutſpringen aus vernachläſſigten funktionellen Störungen in Folge 
von Erkältung eder anderen Urſachen, ſowie aus in Fäulniß über⸗ 
gangenen Urin, in Folge erkrankter Nieren. Conſtitutlonelle Störung 
iſt ſehr markirt und oft von großem Fleiſchverluſt begleitet. Die 
verſchledeuen Leiden der Blaſe find: Entzündung, Katarrh, ſchwärende 
oder eiternde Abſceſſe, Blaſengries oder Stein. Eine Blaſenkrankheit 
iſt hartnäckig, fie maß radikal, prompt und beharrlich behandelt werden, 
da fie ſonſt mit Eiterung und Fäulniß endet. 

Symptome dieſer Krankheit ſind: den Drang, aber nicht die 
Fähigkeit, zu uriniren, große Ausdehnung der Blaſe, trüben, zähen 
und ſchleimigen Urin, häufigen Bedarf der Harnſonde, kalte Hände 
und Füße mit klebrigem Schweiß, dunkeln, ſchweren, blutfarbigen, 
dicken Urin, unwillkürliches Abgehen des Urins in Tropfen, örtliche 
Geſchwürt, griesartigen Ausfluß, ein vumpfes, nagendes Gefühl in 
der Blaſengegend, furchtbare, unwillkürliche Anſtrengunzen bei’m 
Uriniren, häufig Anfälle von Schüttelfroſt und Fieber, leichtes Fröſteln 
mit Anwallungen von Hitze abwechſelnd, Abſpannung der Muskeln, 
Lähmung der Blaſe, Geiſtesverwirrung, belegte Zunge, brennenden 
Durſt, eln ſchmerzhaftes, brennendes Gefühl in der Harnröhre, außer⸗ 
ordentliche Empfindlichkeit in ver unteren Bauchgegend, unregelmäßige 


Herzthätigkeit begleitet mit großer Unruhe, beſtändige Verſtopfung, 


vergrößerte Vorſteherdrüſe, Uebelkeit und häufiges Erbrechen, heiße 
und tredene Haut, unwillkärliche Entleerung des Maſtdarmes, die 
brandigen Zuftand andeutet, außerordentliche nervöſe Reizbarkeit durch 
lokale Schmerzen verurſacht, eine Neigung die Beine emporzuziehen 
und den Körper zu krümmen, um die Schmerzen in der Bauchgetzend 
zu lindern. 

Das heftigſte Blaſen-Leiden wird dem Gebrauche von Warnuer's 
Safe Cure weichen, welches die natürliche Thätigkeit der Nieren 
wieder herſtellt, der Bildung vergifteten Eiters Einhalt thut, den 
Urin in feinem natürlichem Zuſtande erhält, die Anhäufung der zu 
Entzündungen führenden Säuren in demſelben verhütet, welche die 
Schleimhäute der Harnröhre und der Blafe zerſtören. 

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche. Ver⸗ 
kauf und Verſand geſchleht nur durch Apotheken. Haupt⸗Niederlage: 
Schwanen⸗ Apotheke, 77 Spandauerſtraße Berlin. — H. H. Warner 
Frankfurt a. M. 


—— — 


— 


u — —ͤ—ũ—ö 


— 


— — 


. An 
— — 


Be 


BR 


5 


SE 7 = 
an en nn — 


Tagesordnung 
zur ordentlichen Sitzung der 


Stadtverordneten 


Mittwoch den 18. Mai 1887 
Nachmittags 3 Uhr 

1. Antrag des Magiſtrats, zur Herſtellung 
des neuen Schankhauſes 1 an der Weichſel 
für die Zimmerarbeiten dem Zimmer- 
meiſter Roggatz (21 / % unter den Ans 
ſchlagspreiſen) und für die Dachdecker 
und Klempnerarbeiten dem Klempnermeiſter 
R. Schultz (47 % unter den Anſchlags- 
preiſen) den Zuſchlag zu ertheilen. 

2. Vorlegung des Berichts über die Fleiſch⸗ 

beſchau im Schlachthauſe während des 

Halbjahres Oktober 1886 bis März 1887 

zur Kenntnißnahme. 

Vorlegung der Verhandlung vom 13. 

April 1887 über die landespolizeiliche 

Reviſion des ſtädtiſchen Krankenhauſes zur 

Kenntnißnahme. 

Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung 

der Etatsüberſchreitung bei Titel VII 

pos 1 des Kämmerei -Etats (außerordent⸗ 

liche Unterſtützungen) von 1032 M. 84 Pf. 

Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung, 

daß zur Deckung der Straßenreinigungs⸗ 

koſten für das Etatsjahr 188788 in der 

Stadt wie im Vorjahre 25 bezw. 15 0% 

an Zuſchlägen zur Gebäudeſteuer für 9 

Monate, und in den Vorſtädten durchweg 

15 „% für 12 Monate erhoben werden 

dürfen. 

Antrag des Magiſtrats auf Zuſtimmung 

zu dem Beſchluſſe vom 22 April d. 38, 

welcher den Beitritt zu dem deutſchen 

Verein für Armenpflege und Wohlthätig- 

keit mit einem jährlichen Beitritt von 

10 M. ausſpricht. 

Vorlegung der Verhandlungen wegen 

Bildung eines neuen Kunſtvereins im 

Anſchluß an das Muſeum zur Kenntniß- 

nahme 

Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung 

der Etatsüberſchreitung von 155 9 

83 Pf. bei Titel IV ad 1 des Elenden⸗ 

Hospitals⸗Etats. 

Betr. Antrag des Gutsbeſitzers Schmidt 

zu Krowiniec, daß dieſer Beſitzung fortan 

der Namen „Finkenau“ beigelegt werde 

Betr. die Einrichtung einer öffentlichen 

Badeanſtalt für Frauen. Magiſtrat hat 

beſchloſſen und beantragt, daß bei dem 

Ausbleiben eines Angebots von der Ein⸗ 

richtung einſtweilen abgeſehen werde. 

1. Betr. Geſuch des penſionirten Lehrer 

Kowalewski um Erhöhung ſeiner Penſion 
von 1040 auf 1440,83 M. 
Mittheilung von der erfolgten Einſtellung 
des Schreiber Hardt als Hilfskaſſenſchreiber 
bis zur definitiven Regelung der Spar- 
kaſſenverwaltung. 

Antrag des Magiſtrats auf Uebertragung 
des Nachtverhälkniſſes bezüglich des Rath⸗ 
hausgewölbes Nr. 24 bis zum Schluß der 
Pachtzeit (1. April 1888) an den Händler 
Zuchowski. 

Mittheilung des Magiſtrats von dem am 
5. Mai er. erfolgten Tode des Herrn 
Stadtrath Carl Wendiſch und Erſuchen 
um Vornahme einer Neuwahl. 

Betr. Superreviſion der Rechnung des 
Bürgerhospitals pro 188586 und Er⸗ 
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theilung der Decharge. 
3 der Gasanſtalt pro März 


Vorlegung des Projekts zum Umbau des 
Weges von der Bromberger Straße nach 
der Fiſcherei⸗Vorſtadt zur Genehmigung 
und Bewilligung der Koſten von 1500 M 
aus Titel V pos 1. 

Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung 

von 150 M. aus Titel Insgemein des 

Kämmereietats zum Ankauf eines antiken 

Bibliothek⸗Wandſchranks, 

„Nähere Beſtimmungen, nach welchen die 
von Herrn Kaufmann Albert Kordes, in 
Firma L. Dammann u. Kordes, aus 
Anlaß des von der genannten Handlung 
am 1. April 1887 gereierten 50 jährigen 
Jubildums der Stadt Thorn unter der 
Bedingung überwieſenen 1000 Mark, daß 
die Nutzungen dieſes Kapitals dem am 
obigen Tage eröffneten Wilhelm⸗Autuſta⸗ 
Stift zu Gute kommen ſollten, — zu 
verwalten find, 

Antrag des Magiſtrats, einen Garantie⸗ 

fonds von 300 M aus Titel Insgemein 


— 
D 


zu bewilligen zur Deckung der Koſten für 
den Empfang der vom 27. bis 29 Juni 
er. hierſelbſt ſtattfindenden VII. Weſt / 
preußiſchen Lehrerverſammlung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Da auf Donnerſtag den 19. Mai cr. 
das Himmelfahrtsfeſt fällt, ſo findet der 
Vieh⸗ und Pferdemarkt in Thorn 
am Mittwoch den 18. Mai cr. 
ſtat 


t. 
Thorn den 14. Mai 1887, 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Looſe 


zu der auf den 9., 10. und 11. Juni er. 
verlegten Ziehung der 


II. Marienburger 


Geldlotterie 


ſind zu haben, und zwar 
ganze Looſe zu Mark 3,30, 
halbe „ „ „ 170, 
viertel 1 1 " 77 
nach außerhalb je 10 Pfennig mehr, bei 


6. Dombrowski. Thorn 


Katharinenſtraße 204. 


Die 2. Etage, 


beſtehend aus 6—7 Zimmern 
nebſt Zubehör, von ſofort zu 
vermiethen. J. Seliner. 


+ + 
Dolizei-Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei = Verwaltung 
vom 11. März 1850 und der §§ 143 und 144 des Geſetzes über die Organi⸗ 
ſation der Allgemeinen Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 verordnet die 
unterzeichnete Polizei⸗Verwaltung nach Zuſtimmung des Gemeinde- Vorſtandes 
für den Gemeindebezirk Thorn Sulgen 


Gebäude an den Straßen der Stadt Thorn und ihrer Vorſtädte dürfen 
vom Straßenpflaſter bis zur Dachauslage keine größere Höhe erhalten, als die 
Breite der Straße vor dem Hauſe beträgt. 

Liegt die Baufluchtlinie hinter der Straßenfluchtlinie, ſo dürfen die Ge⸗ 
bäude um ſo viel höher aufgeführt werden, als ihr Fußpunkt von der Straßen⸗ 


fluchtlinie zurückſteht. 


Eine größere Fronthöhe vom Straßenpflaſter bis zur Dachauslage als 


18 m iſt in der Regel verboten. 
waltung Ausnahmen geſtatten. 


Von dieſem Verbot kann die Polizei⸗Ver⸗ 
2 


82. 
Für Gebäude, welche an der Ecke zweier ungleich breiter Straßen auf⸗ 
geführt werden, iſt die Höhengrenze nach der breiteren der beiden Straßen zu 


bemeſſen. 


Doch darf das Eckhaus in der Front der ſchmaleren Straße die 


größere Höhe, von der Ecke ab gerechnet, nur in einer Länge erhalten, welche 
die ein⸗ und einhalbfache Breite der ſchmaleren Straße nicht überſchreitet. 
Beträgt dieſe Breite weniger als 8,66 m, ſo kann das Eckhaus in der Front 
der ſchmaleren Straße die größere Höhe dennoch in einer Länge von 13 m 


erhalten. 


8.8. 
Seitenflügel und Hofgebäude dürfen die für das Hauptgebäude vorge⸗ 


ſchriebene Höhe in der Regel nicht überſchreiten. 


Stoßen ſie jedoch an eine 


beſondere breitere Straße, oder beträgt die Breite des Hofes vor dem Hof— 
gebäude mehr als die Breite der Straße vor dem Haupthauſe, ſo dürfen die 
Hofgebäude eine jener größeren Breite entſprechende Höhe erhalten. 

Sind Hofgebäude mit Rückſicht auf die größere Breite des Hofes höher 
errichtet als die größte zuläſſige Höhe des Haupthauſes (Straßenbreite) beträgt, 
ſo darf der Hof vor dem Hofgebäude durch anderweite Bauten nicht auf eine 
geringere Breite eingeſchränkt werden, * die Höhe des Hofgebäudes beträgt. 


Hofgebäude, welche nicht an eine beſondere Straße ſtoßen, dürfen in ihrer 
Höhe die vor ihnen liegende Breite des Hofes nicht um mehr als um 6 m 


überſteigen. 


Doch dürfen ſolche Seitengebäude, welche von dem an der Straße 


gelegenen Haupthauſe abſpringen, bis auf eine Entfernung vom Haupthauſe, 
welche die halbe Tiefe des Haupthauſes nicht überſteigt, in der Höhe des 
Haupthauſes errichtet werden, wenn dies nach den ſonſt beſtehenden baupolizei⸗ 


lichen Vorſchriften zuläſſig iſt. 


5 


§ 5. 
Wenn Dachauslagen, Gallerien und ähnliche vor die Baulinie eines 
Hauſes vorſpringende Konſtruktionen um mehr als 0,50 m vortreten, jo wird 
das Mehr auf die Breite der Straßen und Höfe, bezw. auf die nach dieſer 
Breite zu bemeſſende zuläſſige Höhe der Gebäude abgerechnet. 
5 6 


9. 
Einfriedigungen, welche Höfe und Gärten innerhalb der Feſtungswälle 
von der öffentlichen Straße abſchließen und in geringerer Entfernung als 6 m 
von der öffentlichen Straße verlaufen, find maſſiv, oder in Eiſen, oder ſonſt in 
unverbrennbarem Material BRAIN, 5 


§ 1. 
Ausnahmen von vorſtehenden Beſtimmungen kann die Polizei⸗Verwaltung 
geſtatten, wenn, und in ſoweit es ſich lediglich um die Reparatur vorhandener 
Baulichkeiten und um die Wiederherſtellung zerſtörter oder abgebrochener Häuſer 


handelt. 


In allen anderen Fällen können Ausnahmen nur vom Bezirks- Ausſchuß 


genehmigt werden. 


88. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei» Verordnung werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark, oder mit enſprechender Haft beſtraft. 


Thorn den 22. März 1887. 


ie Polizei - 


erwalfung. 
d 


Snsder. 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird in Beziehung auf den Betrag der 
im § 8 angedrohten Strafe gemäß $ 5 des Geſetzes über die Polizei-Verwal⸗ 
tung, vom 11. März 1850 und des § 144 des Geſetzes über die Allgemeine 
Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 hiermit genehmigt. 


Marienwerder den 5. Mai 1887. 


Der Negierungs-PFräſident. 
zn Vertretung 
von Pusch. 


Bekanntmachung. 

Die Gras- und Ackernutzungen mehrerer 
zu den Feſtungsländereien gehörigen 
Parzellen ſollen an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden, hierzu iſt 


Sonnabend, 21. Mai cr. 
Vormittags 10 Uhr 
ein öffentlicher Lizitationstermin 
Fortifikations⸗Büreau anberaumt. 
Die Verpachtungsbedingungen können 
in Letzterem während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden und werden auch im 
Termin bekannt gemacht. 
Thorn den 16. Mai 1887. 
Königliche Fortifikation. 


Oeffentliche Auktion. 
Freitag den 20. d. M. 


Nachmittags 3 Uhr 

werde ich in der Wohnung des Zimmer⸗ 
mann Julius Krüger in Schön⸗ 
walde a 

ein Kleiderſpind, eine Wäſche⸗ 

rolle, ein Schwein 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn den 17. Mai 1887. 

Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Es empfehlen für Zimmer⸗ und 
Kirchendekoration ſämmtliche Kunſtgegen⸗ 
ſtände in Gyps⸗ und Elfenbeinmaſſe als: 
Büſten, Statuen, Gruppen u. 
Religiöſe Bildwerke 


Gebrüder Schultz, 
Kunſtgießerei. 


im 


Gerechteſtraße 96. Berlin 8., Prinzenſtraße II. 


— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Streichfertige Oelfarben 


ſowie auch Leimfarben empfiehlt zu 
billigen Preiſen 
L. Maozyuski, 
Droguen⸗ & Fassen eb 
Bromberger Vorſtadt. 


d. Wollner 's 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Littauer. 


Iſcherſtes Mittel 


gegen Rheumatismus, Nerven⸗ 
leiden u. ſ. w. Gegen vorherige 
Einſendung oder Nachnahme von Mk. 
6,50 verſende meinen vielſeitig aner⸗ 
kannten Galvano⸗Apparat. 


Paul Trempler, Berlin 


Apandauerbrücke 1. 
Bureau für 
atent angelegenheiten 


G. Brandt. 


Berlin 8. W. Kochſtr. Nr. 4. 
Techniſcher Leiter J. Brandt, Civil⸗ 
Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ 

fache thätig. 
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Diplom 


der Gewerbtausſtelung P% 
Sromberg 1868. 
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Ein erfahrener, mit beiten Zeugniſſen 
verſehener 


Maſchiniſt, 


ſowie ein gewiſſenhafter 


2 

junger Mann, 
der in der Hofwirthſchaft bewandert 
und die Wirthſchaftsbücher zu führen 
verſteht, finden vom 1. Juli d. J. ab 
gute Stellung auf der Herrſchaft 
Markowo bei Argenau. — Ebenda⸗ 
ſelbſt ſteht ein gemäſteter ſchwerer 


BR je "ME 
wegen Lahmheit ſehr preiswürdig zum 
Verkauf. 
Tüchtige 


Klempnergeſellen 


für Bauarbeit bei hohem Lohn 
geſucht von W. Heehle. 


Einen Lehrling 
A. Wachs, Fiete stat. 


Einen Lehrling, 


beider Landesſprachen mächtig, ſucht 
J. V ardacki, 
Eiſenwaarenhandlung. 
Eine anſtändige, in Allem ſehr erfahrene 


Wirthſchafterin 


ſucht von gleich oder zum 1. Juli ſelbſt⸗ 
ſtändige oder unter direkter Leitung der 
Hausfrau ev. auch zur Stütze einer 
kranken Dame Stellung. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Expedition der „Thorner 
Preſſe.“ 


Sensen. 


Die beſten Senſen, weltberühmt, ge⸗ 
fertigt vom beſten engliſchen Gußſtahl, 
in allen Gattungen verſende unter Ga⸗ 
rantie, bei größeren Beſtellungen ent⸗ 
ſprechender Rabatt. 


B. Belling, 


Seuſenfabrik in Templin, 
in der Uckermark. 


Selterwaſſer auf Eis, 
a Fl. 10 Pf., Glas 5 Pf., 
Limonadenſaft. 
L. Maozynski, 


Droguen⸗ & Farbenhandlung, 
Bromberger Vorſtadt II. L. 


2450 Mark 


ſind von ſofort auf ſichere Hypothek 
zu verleihen. Näheres in der Expedit. 
der „Thorner Preſſe“. 


arienuurger 
Geld-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 9. 10. 11. Juni cr. 
Hauptg. 90,000, 30,000, 15,000 M. ete. baar. 
Loose & 3 Mk., 11 Stck. 30 Mk. 
½ & 1,50 M., 11 Stck. 15 M. liefert 


J. Eisenhardt, uche 10. 


ee Porto und Liste 30 Pfennig. 
KKR 
Hands ſowie alle Sorten x 
Handſchuhe werden ge⸗ % 
waſchen und gut gefärbt unter 
Garantie des Nichtabfärbens. 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. 
Im Hauſe des Goldarbeiters 
Herrn Grollmann. 
LE 
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Schneider, Thorn 
Brückenstr. 39 JI. 
Atelier 


für Zahnerſatz, Zahnfüllungen u. ſ. w. 


eee eee 
"Münchener Löwenbräu 


g aus der R f 5 
Aktien⸗Brauerei „Zum Löwenbräu“ Münchel 


General ⸗ Vertretung: 


Georg Voss, Thorn, 


Aufträge werden prompt ausgefühtl: 5 
Verkauf in Flaſchen im Bier⸗Depot von M. Topozpus, 5 
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Export Bi, 
1 Urt⸗ N IN 
aus der Brauerei von a 
Portch, Ola, ai | Wi 
ſchen und kleinen Gebinden, at 
Qualität. row. At 
Gustav Schnoegass, #° Ei 
2 Früh-Concort # 8 
am Himmelfahrtstage, ele 0 W 
den 22. Mai u. 2. Pingen, e 
tag von 6 Uhr ab in meinem N 1 
Hierzu ladet ergebenſt ein lt. 60 
©. Hempler, Bromb. A N 0 
Pi 


1 großer Laden 


keiten / 
nebſt angrenzenden Näumlichkelh 0 1 N 


her von Herren Gebr. I ach cr. 
bewohnt, iſt vom 1. Oktober ö a 
vermiethen. he 92. A 
S. Hirschfeld, Butter Te ani 
E großer Laden nebst 5 l Mag 
angrenzenden Zimmern yo Bag 
kleine Läden find Culmer⸗ wer 170 


macherſtr.⸗Ecke Nr. 346/473. 
Zu erfragen bei den Het un ö 
und Kaufs 


meiſter Th. Rupinski 
J. Menczarski. x 7 20 \ 
Butterſtraße go "A 


iſt die 2. Etage bestehen gu 
Zimmern, Kabinet, Küche un Man 


ee 
Seglerſtraße und 
Lherrſchaftliche ol 


vom 1. Oktober zu vermiet 
Robert M 


a Hl 
E. F. möbliertes Ammer ei ue 
binet u. Burſchengelaß 
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SS 
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ſetzungshalber ſofort zu 
Schuhmacherſtraße 421. A r 
K Ferberſtr. SI ı eine lee g 
wohnung mit geräumt. Re" A 
0 ger 
u 


> 
— 


werkſt. u. 1 Wohn. v. 4 
Zub. ſof. z. vm. H. Jan 

legante Wohnung in 15 
vom 1. Oktob. cr. zu 5 
M. If. Olszewaki Öl 


S rr 


dun 

and 

Fr. Winkler, Kulmerſtr. 10 den 
En herrſchaftliche Wohn Jah 
zu vermiethen. 1. 09 UU 

8. Blum, Ruler 

möbl. Zimmer nebſt Kabi 115 ur 
‚ine möblirte Stube zu denn , Mn 
Annenſtr. 181⸗ ö ind 

ine Wohn. v. 3 Zim. n. ‘ku in 
Seglerſtr. 138. . 1 in 
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